
Katholische Theolögie VOo Standpunkt Gottes aus treiben, was
grundsätzlic richtig ist soweit dieun arl Barth
Offenbarung dazu die Möglichkeit ble-

Ist ıne Annäherung zwıischen der tet B  'Ür ott ıst ber dıie Menschwer-
Iheologie Barths und der katholischen dung der Absıcht nach das erste; alles
Tre möglıch? Oder stehen sıch die andere ist und geschieht ihretwillen.
beiden, w1e ar meınt, w1€e Feuer und Aus altem ıdealıstischem Denken her-
Wasser unversöhnlich gegenüber ? Der aus bleibt jedoch bei Barth die Neigung,bekannte eologe Hans Urs VOo  — Bal- aus dıesem ersten Dekret Gottes auch
thasari ist nıcht dıeser Meinung; die Natur abzuleiten. Kür ihn trıtt des-
glaubt, da ß dıe Entwicklung, die ar SCch die Stelle der Seinsanalogie,durchgemacht hat und die sich ın jedem die immer noch als die Ursünde des

Band seiner umfangreichen Dog- Katholizısmus ansıeht, 1e_analogıa f1i-
matık stärker abzeıchnet, die Wieder- del.
auilnahme des Gesprächs VOo  — katholi-
scher Seıte möglich und wünschenswer Mit der Anerkennung einer Natur als

Vorbedingung VOo  e rlösung un namacht. Als die entscheidende Frage hat sıch ar dem katholischen and-greift Balthasar das Verhältnis VOonNn Na- punkt angenähert. Seinerseits sucht 1U  —tur un Gnade heraus, WIeE S1C. ın Balthasar den noch bestehenden Abstandden beıden Theologien darstellt mindern. Kr weist darauf hın, da (3In der ersten Auflage seines „Römer- auch für die katholische Theologıebriefs  66 hatte Barth die Schöpfung als tatsächlich NUr iıne Ordnung g1ıbt, dıeeinen Abfall aus der ursprünglichen
Einheit Gottes verstanden das T1N- Ordnung der rlösung, un für den

wıirklich bestehenden Menschen NUr eınnert mehr den späten Schelling als
Hegel daß eschaffensein Ziel, das übernatürliche. Die natürliche

Ordnung ıst als Möglichkeit fest-gleichbedeutend wäre miıt Chaos un zuhalten; iın der jetzt bestehenden Ord-Sünde Darum annn alles Menschliche
NUuns geht S1e aber alg eın Moment ın

HUr un se1n, auch die Religion, ja die übernatürliche Ordnung eın, WO S16gerade dıe elıgıon; esteht doch WI1- dem Geschaffensein entspricht. Die —schen Gott und eschöp eın reiner Wiı-
tura PUra iıst nıcht unmıiıttelbar In sıchderspruch. Erlösung ann hıer olge- erkennen, sondern NUur Urc inerichtig Nu  j dıe ucC iın die — Art ubtraktion Qaus der bestehendensprünglıche Einheıt bedeuten. Ordnung, Sie ıst aber ıne unumgäng-In den folgenden Werken kommt Je- Liche Größe, wiıll man den reinen Ge-doch dıe Schöpfung als Werk Gottes schenkcharakter der na un der —immer stärker ZUrC Geltung, Als solche ıgen au wahren. Jedoch ıst _-

Nu ist sS1€e gut, bschon S16 ndlich ist. möglıch, diese Natur bıs ın ıhre letzteDer Schöpfung entspricht aber ıne Na- Konkretheıt bestimmen; WEr 16€6S
tur 1m Sınne der Scholastık; auch diese versucht, geräa ebenso in dıe Gefahrmu ß also gut sSeiInNn un der Gnade DC-
genüber ein e1genes Sein besitzen, wenn

des Pelagıanısmus, W1€E umgekehrt ihre  »
eugnung oder der Versuch., s1€E aus derBarth auch immer noch betont, da f dıe Gnade abzuleiten, einem falschen Su-Schöpfung 1U  —_ geschah und somıt die pranaturalısmus veri1a Die theologi-Natur DUr esteht der rlösung un sche Erkenntnis VOo  - oben un die ph1-

x5  f der na wıllen. Barth will Theologie losophische Erhellung VO  —_ unten her
begegnen sıch nıiıcht einfachhın auf

arl Barth. Darstellung und Deutung einer Linie: bleibt zwıschen iıhnen
einer Theologie. Von Urs Balthasar. eın Abstand, den WIT nıcht auszufüllen4')() S Köln 1951, Jakob Hegner. art.

M Geb vermögen.
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Das Buc al st d an
bild vornehmer Au Ver ennt 61 ler Betonun de OIl-anderse ZUNn$S, die
nıcht darau{f ausgeht den andern 1NSs haften dessen echte Kategorien. So SEizZz
Unrecht setzen, sondern dıe verstie- die der reiheıt Gottes entsprechende
hen und das Gemelinsame herausheben ats hlıchkeit des Geschöpflichen der
wiıll Diıie Darstellung 1st für den schwie- TE1INEN Aktualıtä gleich; übersieht,

da{fs Stete und Zeitüberlegenheit dıeSCHh und Kınzelheiten auch untier
katholischen Theologen umstrıttenen geistige Dauer kennzeichnen und da
Gegenstand sehr klar. Die Annäherung die Aktualıitä bereıts 1N© Zerteilung

dieser Stete urc das Leiblich off-kann allerdings dem Unkundigen STO-
lıche bedeutet? Ebenso ist Gemein-Bßer vorkommen, als S16 iırklich-

keıt 1ST W € sıch Balthasar der schaft 116 Kategor1e des Personhaften:
Klarheıt willen auf 9 WCNDN S16 ıst daher die JIrägerin der Offen-
auch entscheidenden un beschränkt barung des PCIS liıchen Gottes und DU  —_

hat. Sie ırd auch dadurch erleichtert, Ur S1C nımm(ıt der einzelne daran teıil
da ß Balthasar VO  e} der Philosophie Ma- Zu bemerken WAaT®e ferner, daß NUur

rechals herkommt. Wie ar steht dıe Natur des Stofflichen schar{f fest-
diıese unter dem Kınfiluls des Idealısmus gelegte TENzZEN hat und daß diese
und vermeınt alle Kategorien 10L Grenzen hereits Natürlichen
ableiten 1E  a wırd ıhr schwer, veränderlicher werden, J6 mehr 1nNnäanDE D D V A i  Ader natura pura iıhrem System den S1C. dem Personhaft Geistigen hert?:
genügenden aum auSsZusDäarcNnh. allerdings dar{f ina  — diese Unschärfe

nıcht wWwW16 be1ı fehlendem der fal-Gegen die analogıa €l Barths schem Verständnis der Geschichtlich-pricht schon die Tatsache, dafß dıe al-
lermeısten christlichen usdrücke und eıt leicht geschehen kann, leich als

Unendlichkeit oder NSpruc auf Un-Begriffe nıcht christlichen Kaum S6-
schaffen wurden, sondern aus der ell- endlhlichkeıt auslegen.

Daß der Versuch dıe naturagıiösen oder fter noch der profanen 15 1NS einzelne nachzukonstruleren,Sprechweise der eıt aufgenommen und
versagen mu 1eg einmal daran, da{fsdem christlichen Inhalt entspre die ‚„‚UÜbernatur sıch nıcht WIE 111en abgewandelt wurden. Ohne 1106 Stockwerk u  e  ber ihr ufbaut das S1LCdurchgehende Seinsanalogie wäare ber
sonst unberührt ließe, sondern Gerdieser geschichtliche Vorgang nıcht

LEA AA

erhöhenden mwandlung dieser Naturmöglıch SCWESCH, WIC auch 1€ analo- Vesteht. Diese IND156 Verbindung auch
S19 fidel, SOWEIlT S16 möglıch 1ST, un

nNnu  j theoretisch ı TE Bestandteile quf-
S €es sinnvolle prechen die Se1ns-
analogie hereits voraussetzt. Bei ar zulösen, WIT: dann noch schwier1ger,

X OT

SS
wEeE1 die VOoO  -} der Gnade riaßte Natıurbleibt dıe Natur be1 aller Anerkennung nıcht dıe natura DPUra, sondern cdıe durchdoch noch sehr eiNn bloßer est- dıe TDSsunde gest te Natur ist Derestand nıcht 1106 sıch gegebene

Größe. Mensch ıst jetz SC1LINECIH natürlichen
Selbstbesitz eschw cht SanZ kann

Die schwierigen Fragen heßen S1C. dieser jedoch nıcht zerstort SEC1MN ohne
wohl noch mehr als bisher klären, nn Freiheıit dıe un unmöglıch un
der Theologie Begrifflichkeit ZUrC WaiT® der Mensch nıcht mehr Mensch —
Verfügung stäande, die mehr der PCI- dadurch hat auch Krkenntnis des
sonhaften und geschichtlichen Se1ins- Geistigen und des Göttlichen und dıe

Rechnung trägt anstatt das Ge- Aneignung SE1NES Leıbes gelitten. Man-
schichtlich Kontingente demgemeln- ches, w äs der erbsündıge Mensch NUur

Notwendigen ber als einNn minder-
werüges Se1in erscheinen lassen; 2 Vegl. Brunner, Der Stufenbau der

letzteres hrt das Ze1IgT das Be1- Welt. A, D  Sr  München 1950, 219 E£.s 141 1
SpIE das Balthasar 403 Anm. 8 mıt Ebd., Kap

u A



mıt Hilfe der heilenden Gnade €1- Erzählungen, jedoch nicht in Wort und
sten vVveErmä3$s, hätte in STatiu naturae Satz, sondern in Bild und Bildfolge mıiıt
u  a wahrscheinlich AQUuS e1igenen räf- NUur Ssparsamster Beschriftung. Man
ten vermocht*; umgekehrt annn Ian könnte S1e dıe neuzeıtliche Forsetzung
versucht se1ln, der natiura PUura UuZUu- der mittelalterlichen Bıldlegenden NeEN-
schreıben, wäas DUr der ZU.C Übernatur NE€  — oder der Moritaten, dıe rüher auf
berufenen, wenn auch gefallenen Natur dem Jahrmarkt vorgeführt wurden: S1€e
eignet, ZUu Beispiel das Verlangen sind dıe UÜbertragung des filmischen
ach der unmıttelbaren Schau Gottes. erfahrens aufi das Gebiet der Presse.,

Entscheidend bleibt aber, dalß nıcht VWie das Wort cComıc nahezulegender Sınn der Uffenbarung SEeIN kann, scheint, ıst bei der au dieser Darstel-
dem Menschen alle Elemente die lJungsform die heitere., drollige Schnurre
and geben, damıt sıch ein E ate gestanden. Natürlich gibt auch
sammenhängendes, abgerundetes System heute noch solche ergötzliche Bildrei-
der VWirklichkeit konstruieren könne. hen, aus deren ulkıgen Gestalten und
Geoffenbart hat uNns Gott das, w äas Geschehnissen uUNns die an Schelmere1

der amerikanıschen Volksseele anlacht.unNnserem©) eıl notwendig oder nutzlich
ist. Dieses Offenbarungswissen mıt dem So hat ZU e1sple dıe Soldatenzei-
Jeweiligen VWeltwissen In Zusammen- tung Stars an Stripes TE hindurch
hang bringen, ıst dıe Aufgabe der äglıch eine ölpeleı des unvergeßlichen
Theologie. Sie kann aber diese Aufgabe Dagwood gebracht, des kleinen braven
nıcht lösen uUurc apriıorisches Vorgehen treuen Angestellten, der gutherz1g und
VOo  i einem eINZIgen Punkt der Offen- STETS hılfsbereıit immer der Dumme ıst,
barung der der Philosophie QusS  9 ein der VOor em Hause als Eheherr S C-
olches Vorgehen ıst der Einfachheit des enüber seiner wendigen, schr bestimm-
mathematischen Formalobjekts all  - ten Ehefrau Blondie un als Hausherr
MESSCH, der Reichtum des geıistigen VOT seiınen Kındern un 59 VOor den
Seins hingegen verlangt ein syntheti- klugen undchen eits den kürzeren
sches Denken., Das Verhältnis zwıschen zieht.
LTheologie und Wissenschaft, W1€e VOoO  am} Aber die spalßhaften Figuren sındBarth ın Dogmatik dargestellt wiırd,
ıst darum unmöglıch, un die Sonder- heute bereits in den Hıntergrund 5C-
ex1ıstenz der Theologie bedeutet nıcht drängt urc die Sogenannten Crime

Comics, dıe Verbrechergeschichten. Da„eıne Notmaßnahme‘‘ S Die Offen-
wimmelilt Von Eınbrechern, Käubern,barung Versetz uNns wohl auf den and-

pun Gottes, aber eben DNUur weıt, Texasreıtern, rappern un Indianern,
als Gott es für gut hält, nıcht W16e6 der da gibt Gangster VO  —_ Chicago, Wild-
Mensch wünscht. westburschen., die W1€e der Teufel schle-

Es ist e1in erfreuliches Zeichen, daß Ben, kühne Pıloten, Splone, Chinesen,
in uUuNserer eıt das theologische Ge- Opiumhändler, Frauenräuber, da WITr
spräch zwıschen den Konfessionen W16- geritten, mıiıt uto oder Flugzeug Uurc

dıie VWelt gerast, aus Gefängnissen QuS=»=der iın Gang gekommen ıst. Das Werk
Balthasars ist ein wichtiger Beitrag gebrochen, Hassaden geklettert, immer
dazu. Brunner aber WIT VIe geschossen, geraubt, 5C-

stohlen, elogen und betrogen, Kame-
radschaft geü un 'Treue gebrochen,

Comic books geliebt un gehaßt b1s ın den Tod. Un-
Ser guter alter Wınnetou aus arl MaysAmerikanische Tagesblätter un Wo- selıgen agen nımmt sıch daneben W1e

chenschriften bringen Nn sogenannte ein braver Konfirmand AauSs: Selbstver-
COMICS, das sınd Justige oder spannende ständlich in diesen COmM1Cs nıcht

das Kwig VWeibliche mıiıt viel londemVgl Hengstenberg, Der Mensch
aut dem Wege. Aufl., Münster 1943 Haar und unnötig viel Sex Appeal


